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187 « .

Amtlicher Theil.
Anne Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm

3 . d. MtS . gnädigst geruht ,
den Kanzleiassistenten Jakob Frohmüllerbei der Steuer¬

direktion zum Expeditor bei dieser Stelle zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
si Florenz , 6 . März . Der Finanzminister Sella wird

nächsten Donnerstag in der Abgeordnetenkammer den Fi¬
nanzbericht vorlegen .

1° Paris , 6 . März . Der „Armee -Moniteur " veröffent¬
licht einen Erlaß des Kriegsministers Leboeuf , des In¬
halts , daß die Soldaten der Klasse 1864 , welche gegenwär¬
tig beurlaubt sind , in die Cadrcs der Reserve eingeschrie¬
ben werden .

Von unterrichteter Seite werden die Mittheilungen der

„ Opinione " in Florenz über den Inhalt einer Note deS

Grafen D aru , welche dem Staatssekretär Antonelli über¬

reicht wurde , als ungenau bezeichnet . Die betreffende De¬

pesche beschränke sich darauf , für Frankreich das ihm aus
dem Konkordat zustehende Recht in Anspruch zu nehmen ,
einen Botschafter zum Konzil abzusenden .

Deutschland .
München , 5 . März . ( Nürnb . K .) Dem Vernehmen nach

wünscht Graf Bray , daß außer ihm noch ein neues Mit¬

glied in das Ministerium trete , auf welches er sich stützen
könne , und zwar soll er den Regierungspräsidenten
Lerchenfeld ( Bayreuth ) als Kultusminister bezeichnen .
Diese Kombination stößt aber auf Schwierigkeiten , da ins¬

besondere einer der bisherigen Minister derselben abgeneigt
ist . Dies dürfte gegenwärtig der Stand unserer Minister¬
angelegenheit sein , deren weitere Entwicklung daher noch
abgewartet werden muß .

LH Aus Kurhessen , 6 . März . Das k. Kreisgericht in

Kassel hat in dem Rechtsstreit der ehemaligen kurhessischen
Aktuare gegen den Fiskus durch Erkeuntniß vom 2 . d.
in erster Instanz zu Recht erkannt , daß der Fiskus den

Klägern die entzogenen Gebühren lebenslänglich auszuzah¬
len hat . — In Marburg trirt am 8 . d . auf Anordnung
des Kultusministeriums eine Gcneralkonferenz der Super¬
intendenten , Inspektoren und Konsistorialräthe zusammen ,
um die von der Synode in Kassel derathenen Gesetzent¬
würfe einer nochmaligen ( höchst überflüssigen ) Berathung zu
unterwerfen . — Die Hanauer Zeitung bringt einen von

14 dortigen Einwohnern erlassenen Aufruf zur Stiftung
einer Gedenktafel für die Gebrüder Jakob und Wilhelm
Grimm an deren Geburtshause ( dem jetzigen LandrathS -

amts -Gebäude ) . Der Tafel soll das Reliesbild beider Brü¬

der beigefügt werden .

Gotha , 3 . März . ( Nürnb . K .) An den auf heute hier¬

her einberusenen Landtag des Herzogthums Gotha wird in

einem Herzoglichen Dekret das Ansinnen gestellt , zu geneh¬

migen , daß für den Weiterbau unseres Museums , dessen

Herstellung aus 120,000 Thlr . veranschlagt war , bis jetzt

jedoch bereits 225,000 Thlr . gekostet hat , die Domäne noch

fernere 160,000 Thlr . , und zwar durch eine Anleihe bei

der Landeskreditanstalt , aufbringe . Vorausgesetzt nun , daß

diese Summe wirklich ausreichen sollte , was man bezwei¬

felt , wird der Bau , welcher 120,000 Thlr . kosten sollte ,
auf 385,000 Thlr ., also aus noch mehr als - das Dreifache

zu stehen kommen .

Sternberg , 5 . März . Nach formellem Abschlüsse der

Strelitz ' schen Steneränderung wurde der Landtag gestern
Abend 7 Uhr mit der Verkündigung der beiden Landtags¬

abschiede geschlossen . Der Schweriner Landtagsabschluß ge¬

währt die ordentliche Kontribution , erläßt den Landstädten
50 Prozent der Schlacht - und Mahlsteuer , versagt dagegen
der Stadt Rostock diesen Nachlaß auf so lange , bis die

Verhandlungen über den Beitritt Rostocks zur Steuerre¬

form zum Abschluß gediehen seien . Der Großherzog ge¬
nehmigt ferner die Beschlüsse des Landtags betreffend die

Steuerreform , und spricht den Ständen seine volle Aner¬

kennung aus .
* Berlin , 5. Marz . Der „Staatsanzeiger" veröffent¬

licht die Bekanntmachung des Finanzministeriums , betref¬

fend den Umtausch der Schuldverschreibungen älterer

preußischer 4 - und 44/sproz . Staatsanlehen gegen die Ver¬

schreibungen der konsolidirten 4 ^/rproz . Staatsanleihe . In

Frankfurt a . M . kann dieser Umtausch auch durch das

Bankhaus v. Rothschild bewirkt werden . — In der heuti¬

gen Neich stagS - Sitzung wurde mit der Berathung des

Strafgesetzbuchs bis zum § 40 vorgeschritten . Der Antrag
deS Abg. Kirchmann auf Streichung des 8 28, welcher fest¬
setzt daß eine verbüßte Zuchthausstrafe zum Militär - und

Marinedienst unfähig macht, wurde abgelehnt.

* Berlin , 5 . März . In der heutigen ( 9 .) Sitzung des
BundeSrathes führte der Bundeskanzler den Vorsitz .
Die Vorlage Preußens , betreffend den Entwurf eines Ge¬
setzes wegen Beschränkung des Grundeigenthums in der
Umgebung von Festungen , und der Antrag Mecklenburg -
Schwerins , betreffend die Einführung der Fabrikatsteuer
von Branntwein , wurden den betreffenden Ausschüssen über¬
wiesen . Es erfolgten sodann Mittheilungen , betr . a) die
Anwendung der Portofreiheit in Zoll - und Steuerange¬
legenheiten ; b) das Verfahren der Frankirung portopflich¬
tiger Korrespondenz zwischen den Behörden verschiedener
Bundesstaaten ; o) L:e Statistik des Verkehrs der Tele -

graphenstalivnen im Jahre 1868 ; über den Antrag auf
Versetzung der Vorstadt Sudenburg in eine andere Ser¬
visklasse und über die Vorlage des Präsidiums , betreffend
den Auslieferungövertrag mit Belgien . wurden Ausschuß¬
berichte erstattet .

Berlin , 6 . März . Gestern Abend um 9 Uhr ist S . K . H .
der Fürst von Hohenzollern aus Düsseldorf hier ein -

getroffen und im köuigl . Schlosse abgcsticgen . S . H . der
Herzog von Sachsen - Koburg - Gotha hat heute
Morgen Berlin wieder verlassen , um nach Gotha zurückzu -

kehrcn .
Mehrere Blätter verbreiten die Behauptung , der Appel -

lationsgerichts -Präsident Broich er in Köln sei wegen Dif¬
ferenzen mit dem Justizminister um seine Pensionirung
eingekommen . Diese Behauptung wird in Regierungskreisen
als vollständig grundlos bezeichnet , und zwar mit dem Bei¬
fügen , daß Hr . Broicher lediglich aus Gesundheitsrücksichten
um seine Versetzung in den Ruhestand nachgesucht habe .
Auch das Gerücht , der Präsident des Kölner Appellhofes
sei durch das Vorhaben der Regierung , in Düsseldorf noch
einen Appellhos für die Nheinprovinz zu begründen , zu
seinem Wunsche des Ausscheidens aus dem Staatsdienste
bestimmt worden , erweist sich als eine leere Erfindung .
In Wirklichkeit besteht gar nicht der Plan , in Düsseldorf
einen Appellhof zu errichten .

* Breslau , 5 . März . Die „ Breslau . Ztg ." meldet Nä¬
heres über den Erlaß des Kultusministeriums bezüglich der
Stellung des Friedrichs - Gymnasiums . Demselben
zufolge behält diese Lehranstalt den Charakter eines Gym¬
nasiums ; ferner wird derselben ein einmaliger Staatszu -
schuß von 8600 Thlr . und ein jährlicher Zuschuß von
2300 Thlr . iu Aussicht gestellt . Dagegen stellt das Mi¬
nisterium die Bedingung , daß die Schule den Charakter
einer öffentlichen Lehranstalt unter dem Patronate des
Presbyteriums bewahre , sowie daß die Wahl des Direk¬
tors und der Oberlehrer durch den Staat oder durch das
Presbyterium erfolgen müsse .

Defterreichifche Monarchie .
Wien , 4 . März . ( Köln . Z .) Die Note , welche das

hiesige Kabinet jüngst nach Rom sandte , hat dort noch
eine verhältnißmäßig glimpfliche Aufnahme gefunden . Kar¬
dinal Antonelli dankte dem Grafen Trauttmannsdorff für
deren Mittherlung , erklärte jedoch , daß ihm nichts That -
sächlichcs bekannt sei , worauf die Note Bezug nehmen
könnte , indem er der mit der Vorbereitung der Canones
betrauten Kongregation nicht angchörc , somit nicht wissen
könne , ob ähnliche Beschlüsse wirklich vorbereitet werden
oder nicht , wie denn überhaupt das Konzil sich seiner Ein¬
wirkung entziehe . Die Hauptsache , woraus es bei Abfin¬
dung der Note ankam , war denn doch, daß man in Nom
Kenntniß erhalte von dem Standpunkte , den die österrei¬
chische Regierung Konzilsbcschlüsscn der angedrohten Art
gegenüber cinnchmcn müßte . Dabei ist es auf eine Ant¬
wort der Kurie gar nicht abgesehen . Daß aber Kardinal
Antonelli eö mir seiner Pflicht vereinbarlich fände , dem
Papste diese Eröffnung vorzuenthalten , ist schlechthin nicht
anzunehmen . Daru 's Note dürfte erst iu diesem Augen¬
blicke in die Hände des Hrn . v . Banneville gelangt sein ,
so daß es vorzeitig wäre , über die

'
Aufnahme derselben

etwas erfahren zu wollen .
Wien , 5 . März . Das Abgeordnetenhaus «nahm

in seiner heutigen Sitzung das Erwerbsteucrgesetz in drit¬
ter Lesung an ; die Polen stimmten gegen das Gesetz . Hier¬
auf folgte die Berathung des Slaatsvertrages mit der säch¬
sischen Regierung wegen Herstellung der Eisenbahnverbin¬
dung zwischen Komotau und Annaberg , zwischen Warns¬
dorfs und Großschöuau , sowie zwischen GcorgSwaloe und
Ebersbach . Das Abgeordnetenhaus genehmigte den - Ver¬
trag und faßte hiezu die Resolution , die Regierung sei auf¬
zufordern , geeignete Schritte wegen gemeinschaftlicher Zoll¬
abfertigung für den Elbeverkehr einzulciten . Der Antrag ,
der Vertrag solle erst nach erfolgter Aufstellung eines säch¬
sischen Zollamtes in Teschen in Kraft treten , fand nicht
die gehörige Unterstützung .

-j-f Wien , 6 . März . Das neue Wahlgesetz , welches
die Regierung ausgearbeitet , ist den Abgeordneten bereits
vertraulich mitgetheilt . Die Reichsraths -Wahlen sind hier¬
nach fortan direkte Wahlen , das System der Wahlen aus
4 Gruppen (Großgrundbesitz , Handelskammern, Landge¬

meinden und Städte ) ist aber beibehalten , und die Zah
der Mitglieder des Abgeordnetenhauses ist verdoppelt ( 406
statt jetzt 203 ) . Das Reichsraths - Mandat dauert 4 Jahre .
Die aktive Wahlfähigkeit beginnt mit dem vollendeten 24 .,
die passive mit dem 30 . Lebensjahr .

Italien .
*

Florenz , 6 . März . Der „Opinione " zufolge hätte
der Graf Daru an den Kardinal Antonelli eine Note
abgeschickt , die vorigen Montag an Letzteren gelangt ist .
In dieser Note werde erklärt , daß Frankreich , wenn der
Papst die Idee nicht aufgcbe , das Dogma der Unfehlbar¬
keit diskutircn zu lassen , einen Botschafter zum Konzil sen¬
den werde . Sollte der Papst denselben zu empfangen sich
weigern , so würde Frankreich mit sich zu Nathe gehen über
Das , was es zn thun hätte . — Nachrichten von Rom aus
guter Quelle widerlegen anderseits die Mittheilungen der

„ Opinione " und besagen , daß die französische Regierung sich
darauf beschränkt habe , von der päpstlichen Regierung zu
verlangen , daß Frankreich von seinem ihm konkordatmäßig
zustehenden Rechte Gebrauch mache, einen Botschafter zum
Konzil abzusendcn .

— Aus Rom , 1 . März , wird dem feudal -klerikalen Wie¬
ner „ Vaterland "

geschrieben :
Eine Erklärung gegen die Breslauer Unterzeichner von Zustim -

mnngSadressen an Döllinger von Seiten des hochwürdigen Fürst¬
bischofs Förster ist seither nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen . Hin¬
gegen hat die entschiedene Protestation der RainSlauer Pfarrgeist -

lichkclt gegen die von jenen Professoren au « Breslau ausgesproche¬
nen Grundsätze eine bedeutungsvolle Kundgebung der obersten In¬
stanz veranlaßt . Zn der letzten KongregationSfitzung erhielt Fürstbi¬
schof Förster ein Schreiben des heil . Vaters , worin er beauftragt wurde ,
der genannten Pfarrgeistlichkeit die Zufriedenheit Sr . Heiligkeit mit
dem Zusatze auSzudrücken , daß der Statthalter Christi ihr mit beson¬
derem Wohlwollen den apostol . Segen ertheilc .

Frankreich.
Paris , 5 . März . ( Köln . Ztg .) Graf Daru verlangt

in seiner Depesche an den Grafen Banneville die Frei¬
heit für die unterdrückte Minorität im Konzil ; Brnne -
ville wird zugleich angewiesen , den römischen Hof aus die
Übeln Folgen aufmerksam zu machen , welche jeder Eingriff
in das Konkordat nach sich ziehen würde . Der französische
Minister der auswärtigen Angelegenheiten erklärt , daß er
nicht daran denke , sich in die Diskussion über Dogmen ,
Schemen und canonische Fragen einmischen zu wollen , daß
aber das Konkordat als ein bestehender internationaler Ver¬
trag auszufassen sei. Die Opposition gegen die herrschende
Partei am römischen Hofe wächst . — Seitdem man im
Lande sieht , daß es Ollivier allen Ernstes verschmäht , sich
auf die Vertreter und Anhänger des persönlichen Regiments
zu stützen , wächst das Vertrauen in die Zukunft des Ka -
dinets . Der Kaiser seinerseits erkennt , caß Ollivier ihm
einen Dienst geleistet , indem er jede Gemeinschaft mit den
Helden der Reaktion zurückgewiesen . Das Einvernehmen
zwischen dem Staatsoberhaupte und seinen Ministern wird
täglich besser . Nvuher und die anderen Ex -Minister , welche
sich gegen die Modifizirung des Art . 57 der Verfassung
sträuben , sind vom Kaiser ersucht worden , ihren unzeitigen
Widerstand einzustellen . Die Interpellation der Linken über
die auswärtige Politik der Regierung ist vertagt worden ;
sie will vorerst über den Telegraphendienst eine Anfrage
an die Regierung stellen . — Die Prinzen des Hauses
Orleans bemühen sich um die Erlaubinß , nach Frank¬
reich zurückzukehren . Sie schreiben an alle ihre Freunde ,
damit dieselben in diesem Sinne wirken . Trotz der Vor¬
stellung ihrer Anhänger , daß ihre Rückkehr nach Frank¬
reich - während des Kaiserreichs einer Verzichtleistung aus
den Thron gleichkomme , wollen sie zurück . Der Graf von
Paris erweist sich am ungeduldigsten . — Uebermorgen wird
das Amtsblatt neue Präfektenerncnnungen veröffent¬
lichen . — Hr . Souaillard , der General der Domini¬
kaner , ist zum Bischof von Grenoble ernannt worden .

* Paris , 6 . März . Der „ Constitutionnel "
bespricht

einen Artikel der in Berlin erscheinenden „ Militär . Bl .
"

über die - Institution der Garde mobile . Frankreichs und
räth die Organisation der letzteren zu ändern . Man möge
die Garde nationale mobile künftig von Offizieren der Ar¬
mee befehligen lassen und ihre Cadrcs aus den Depots der
Linicnregimenter nehmen . Der „Constitutionnel " ermahnt
die Kammern , dem Kriegsminister bei dieser Reorganisation
behilflich zu sein , damit man nicht sagen könne , die konsti¬
tutionelle Regiernngsform sei gleichbedeutend mit Ohnmacht
nach außen . — Der „ France "

zufolge beabsichtigt die
Linke Montag die Regierung bezüglich der auswärtigen
Angelegenheiten zu interpelliren .

Spanien .
* Madrid , 5 . März . In der Cortcs -Sitzung wiederholte

'

der Marschall Prim die Erklärung , die er bc( Nckonsti -

tuirung deS jetzigen Kabinets abgegeben , daß nämlich alle
Minister , mit alleiniger Ausnahme des Admirals Topete ,
der Kandidatur des Herzogs von Montpensier ent -



gegen sind . — Die partiellen Wahlen für die Corte -
find bis jetzt für die Regierung günstig ausgefallen . —
Die heute vom „ GauloiS "

gebrachte Nachricht von einer
Ovation , die dem Herzog von Montpensier bei sei¬
ner Ankunft in Madrid gebracht worden sein soll , ist un¬
begründet .

Dänemark
Kopenhagen , 23 . Febr . Die „ Berling . Ztg .

" schreibt
unter der Ueberschrift „ Entschädigungsansprüche aus den
Herzogtümern " :

Zn Gemäßheit des Artikel » XVII des Wiener Friedensvertrages
falle » die Verpflichtungen , welche die Negierung unter Bezugnahme
auf den Krieg de« Jahres 1861 und auf die vorherzegangcne BundeS -
erekutio» übernommen hat , unverändert der dänischen Staatskasse zur
Last . E « sind rm Hinblick auf diesen Artikel theils unmittelbar von
den betreffenden Entschädigungsberechtigten , theils mittelbar durck die
preußische Regierung an da« dänische Kriegsminisieriiun zahlreiche der¬
artige kontraktmäßige EnlschädigungSforderungen eingelaufen . Zur
Erfüllung derjenigen dieser Ansprüche , welche nach den flattgehabten
Prüfungen als zahlung - berechtigt anerkannt worden , werden jetzt in
einem Nachtrag zum Finanzgesetz von dem dänischen Reichstag 6638
Rthlr . 61 Skill . verlangt .

Rußland und Polen
** St . Petersburg , 4 . März . Am 20 . Februar feierte

die hiesige Universität den 51 . Jahrestag ihres Be¬
stehens . Vormittags fand in der Aula ein Festactus statt .
Darauf folgte ein glänzendes Festmahl . An ersterem wie
an lrtzterem bethciligten sich zahlreiche Freunde und Gönner
der Universität , namentlich anck viele hochgestellte Personen .
Unsere Hochschule zählt gegenwärtig 71 Lehrer und 944
Stndirende . Von diesen widmen sich 561 dem Studium
ver Rechtswissenschaften , 109 dem der Mathematik , 58 den
Kameralien , 31 den Orientalien ; 63 Studenten gehören
zur historisch - philologischen Fakultät und 122 zur natur¬
wissenschaftlichen . Die medizinische Fakultät bildet hier be¬
kanntlich als medizinisch - chirurgische Militärakademie eine
eigene ausgedehnte Genossenschaft mit mehr als 600 stu -
direnden .

Unter dem Protektorat des Kaisers wird inNicolajew
eine Polytechnische Schule begründet . Dieselbe soll am
1 . Sept . d . I . eröffnet werden . Für ihren ersten Jahres¬
etat sind 40,000 Rubel Silber angewiesen .

Griechenland .
Athen , 26 . Febr . Der König beabsichtigt , im Mai

zum Kurgebrauch nach Deutschland zu reisen . Die Kö¬
nigin befindet sich in gesegneten Umständen .

Großbritannien .
* London , 5 . März . Bei Gladstone war heute eine

zahlreiche irische Deputation , in der fast sämmtliche
Grafschaften der Insel vertreten waren , um ihm die Gründe
auseinanderzusetzen , weßhalb der ostgenannte Pachtbrauch
von Ulster zum Gesetz für das gcsammtc Land gemacht
werden sollte . Die Deputation sprach die Ueberzeugung
auS , daß . dadurch die irische Landbill um vieles einfacher
und dem Lande annehmbarer gemacht werden würde .

Ein zahlreich besuchtes Meeting in Falmouth beschloß
eine Denkschrift an die Negierung über die Volksunter -
richts -Bill zu richten , um ihr die Nothwendigkeit des all¬
gemeinen Schulzwangs au ' s Herz zu legen .

In den nächsten Tagen wird ein neuer Versuch zur Bei¬
legung des Strikes von Thornclifse gemacht werde »,
der nun fast ein ganzes Jahr lang währt . Diesmal geht
der Versuch von den Arbeitern aus .

Bright ' s Genesung geht langsam aber steng vorwärts .
Er befindet sich

' noch immer in Hvoward , wenige Meilen
von der Hauptstadt , da vie Aerzte bisher von einer , auch
noch so kurzen Eisenbahn -Fahrt abriethen .

Der Sturm , der in den letzten Tagen wüthete , hat erst
seit heute früh etwas nachgelassen . Die kontinentalen
Posten sind allesammt herein . In vielen Theilen des Lan¬
des fiel in verwichener Nacht Schnee . In London haben
wir mildes sonniges Wetter .

Badischer »kandtaft.

Karlsruhe , 5 . März . 67 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des zweiten Vize¬
präsidenten K i rsner . ( Fortsetzung aus der heut . Beilage .)'

Ministerialpräsident v . Freydvrf : Der vorliegende Ver¬
trag betreffe einen Gegenstand , der nicht erst durch die Er¬
eignisse von 1866 aus die Tagesordnung gekommen , son¬
dern mit dessen Regelung in Deutschland man sich schon
seit einem Jahrhundert , jedoch bisher nur mit theilweisem
und geringem Erfolg , beschäftigt habe . Einigermaßen um¬
fassendere sogen . Jurisdiktionsverträge habe Baden in den
Jahren 1825 , 1827 und 1855 nur mit Württemberg ,
Hvhenzollern und Königreich Sachsen abgeschlossen . Ge¬
meinsame Anordnungen für ganz Deutschland seien nur auf
dem Gebiete der Strafrechtspflege , und zwar nur bezüglich
der Auslieferung von Verbrechern zu Stande gekommen ,
indem ein BundeSbeschluß von 1836 die Auslieferung po¬
litischer , ein BundeSbeschluß von 1854 die Auslieferung
anderer Verbrecher zwischen den Bundesstaaten regle . Ein
BundeSbeschluß vom Jahr 1857 , welcher eine allgemeine
Gesetzgebung über den Gerichtsstand und über die Vollzieh¬
barkeit rechtskräftiger Urthcilc in Angriff nahm , habe nur
einen Entwurf zu Tage gefördert , welcher bei der im Jahre
1866 erfelgten Auflösung des Bundes nur in einem
deutschen Staate publizirt , wegen mangelnder Gegenseitig¬
keit nirgends in Geltung gewesen . Das Bedürfniß und
der gute Wille , demselben zu genügen , seien also längst vor¬
handen ; wohl aber habe erst das Jahr 1866 eine politische
Organisation geschaffen , in der es möglich sei, solchen Be¬
dürfnissen der öffentlichen Rechtsordnung in absehbarer Zeit
zu genügen . Besser wäre freilich , wenn eine gemeinsame

Gesetzgebung für das ganze Deutschland bestünde ; einst¬
weilen bestehe eine solche für dreißig Millionen Norddeutsche
und für die süddeutschen Staaten wenigstens die Möglich¬
keit , durch Verhandlungen und Verträge mit einem Ver¬
treter des ganzen Norddeutschlands sich der großen , lang
und heiß ersehnten Wohlthalen einer gemeinschaftlichen , auf
konstitutionellem Wege zu Stande gekommenen Gesetzgebung
theilhaftig zu machen .

Es hätten schon bisher gute Rechtszustände innerhalb der
einzelnen deutschen Staaten bestanden ; erstmals aber durch
das norddeutsche Gesetz und durch den vorliegenden Ver¬
trag erhalte Urtheil und -Recht des einzelnen Staates Wir¬
kung über seine zum Thcil engen Grenzen hinaus . Der
schlechte Schuldner könne sich nicht mehr durch eine kurze
Eisenbahnfahrt dem Vollzug eines mühsam errungenen ge¬
richtlichen Urtheils entziehen ; die Gerichte der betheiligten
deutschen Staaten könnten unmittelbar und rasch , ohne zeit¬
raubende und umständliche diplomatische Vermittlung mit
einander verkehren ; endlich aber könnten die Angehörigen eines
der betheiligten Staaten in jedem andern , was den bürgerlichen
und Strafprozeß betreffe , nicht »lehr als Ausländer behandelt
werden . Dies sei schon in zivilprozefsualischer Beziehung
sehr bedeutend ; Redner wolle nur die wichtigste Folge im
Strafprozeß hervorhebcn . Alle Strafprozeßordnungen lassen
die Untersuchungshaft zu ; während Inländer nur wegen
schwerer Verbrechen oder auf kurze Zeit zur Vermeidung
von Kollusionen in Hast genommen werden , dürfen , sei die
Verhaftung eines Ausländers unbedingt auch wegen kleiner
Vergehen statthaft . Ein Franzose sei in ganz Frankreich
Inländer ; ein Straßburger könne in Havre oder Bordeaux
unter keinen andern Voraussetzungen verhaftet werden als
in Straßburg ; in Deutschland sei jeder Deutsche bisher in
zwanzig bis dreißig deutschen Territorien als Ausländer
behandelt worden , es sei unberechenbar , wie viele Freiheit ,
Zeit und Arbeitskraft durch solche in andern politischen
Zuständen unnöthigen und unstatthaften Verhaftungen be¬
schränkt und vergeudet worden sei . Der Jnrisdiktivnsvcr -
trag mache diesem Uebel ein Ende , vorerst wenigstens in¬
nerhalb der Grenzen Norddeutschlands und Badens . In
solchen Dingen werde die Nützlichkeit des Vertrages sich
praktisch zeigen und Redner glaube , daß die Bewohner der
zwei des Gesetzes und Vertrags noch nicht theilhaftigen
deutschen Staaten ihre Selbständigkeit und Unabhängigkeit
nicht länger darin suchen würden , daß sie fortan die ein¬
zigen Deutschen sein werden , welche , sobald sie die Grenze
ihres Landes überschreiten , wegen jeder Schuld , wegen je¬
des leichten Vergehens verhaftet und bis Anstrags der
Sache in Haft gehalten werden könnten .

So viel zur Empfehlung des Jurisdiktionövertrags , über
den das weiter Nöthige in den Motiven der Vorlage und
von dem Hrn . Präsidenten des Justizministeriums vorge -
tragen sei.

Redner brauche nicht ausdrücklich hervorzuheben , daß der
Vertrag auch seine politische Bedeutung habe . Die Schaf¬
fung gemeinschaftlichen , einheitlichen Rechtes auf einem neuen
Gebiete , die unmittelbaren Beziehungen der - Rcchtsuchendcn
und Gerichte aller betheiligten Staaten , die Beschränkung
des Begriffs „ Ausländer " und Ausdehnung des Begriffs
„Inländer "

zwischen den betheiligten deutschen Staaten
röerde das Gefühl der nationalen Zusammengehörigkeit stär¬
ken , das Bevürfniß einheitlichen Rechts aus anderem Ge¬
bieten wecken und die Schaffung solchen Rechtes aubahnen .

Der Hr . Vorredner habe eine politische Diskussion zur
Sprache gebracht , welche im norddeutschen Reichstage aN
die dritte Lesung des Jurisdiktionsvertrags mit Baden an¬
geknüpft worden . Es sei hier , am Miniftertische , nicht der
Ort , über Vorgänge im Parlamente eines andern Staats¬
wesens Krittk zu üben . Redner bringe hier , vor der ent¬
sprechenden Volksvertretung Badens , nur zwei Bemerkun¬
gen zur Sprach ^ welche über den Kopf des Antragstellers
und seiner Partei hinaus an die badische Regierung gerich¬
tet worden seien . Einmal sei der Antrag des Abg . LaSker
als „bestellte Arbeit "

bezeichnet , und von dem Hrn . Bun¬
deskanzler bemerkt worden , der genannte Abgeordnete scheine
nähere Beziehungen zu der Großh . Regierung zu haben ,
als der Bundeskanzler . Der genannte Abgeordnete ( wie
berichtet werde auch die Zuhörer ) haben diese Behauptung
tuug für eine ironische Redewendung genommen .

Gegen eine etwaige ernste Unterstellung dieser Art müßte
Redner bemerken : Weder , die Großh . Negierung , noch ir¬
gend ein Mitglied derselben habe den Lasker ' schen Antrag
direkt oder indirekt veranlaßt ; die Großh . Regierung habe
vielmehr von der beabsichtigten Stellung dieses Antrags so
spät Kenntniß erhalten , daß , wären ihr auch Mittel und
Wege der Verhinderung zu Gebot gestanden , sie nicht mehr
hätte abmahnen können . Die ganze von der Großh . Re¬
gierung seit 3 */2 Jahren dem Norddeutschen Bunde gegen -,
über beobachtete Haltung lasse eine derartige Vermuthuug
nicht aufkommen . Die Beurteilung der maßgebenden Ver¬
hältnisse Seitens des Hrn . Bundeskanzlers sei der Großh .
Negierung bekannt , uno es habe dieselbe kein Interesse ge¬
habt , eben jetzt eine öffentliche Darlegung derselben zu pro -
voziren .

Wenn sich wirklich in der Rede des Abg . Lasker ein An¬
halt zu der Bermuthung finde , daß die Großh . Regierung ,
wenn nicht schon in ' der nächsten Zeit ein Anschluß an den
Norddeuschen Bund ermöglicht werde , in Verfolgung des
betretenen Wegs ermüden könne , so sei diese Befürchtung
höchst unbegründet . Die Großh . Regierung befolge die po¬
litische Richtung , die sie in der deutschen Frage emgeschla -
gen , in dem wohlverstandenen , mit dem nationalen Interesse
zusammentreffenden Interesse des eigenen Landes und Vol¬
kes ; e« sei dies eine Richtung , welche in Baden nicht erst
seit gestern und seit 1866 , sondern im Großen und Ganzen
mit geringen Unterbrechungen von den dreißiger Jahren
an befolgt werde . Niemals sei die Großh . Regierung in
Verfolgung ihres Zieles fester , vertrauensvoller gewesen ,als eben jetzt . Sie sei gestützt durch die große Mehrheit
des Volks und der Volksvertretung , 56 gegen 7 , sie sei er¬

freut , auch heute noch die Zusicherung der Unterstützung
Seitens der Volksvertretung zu hören ; es sei gelungen , in
der Innern Gesetzgebung alle Voraussetzungen der natio¬
nalen Einigung , namentlich im Militärwesen zu schaffen ,
und diese Einigung selbst habe in den verflossenen 3 */,
Jahren wesentliche Fortschritte gemacht . Nicht nur sei eine
Anzahl neuer , mit dem Norddeutschen Bunde gemeinschaft¬
licher Gesetze entstanden , nicht nur beständen die Allianz -
und Zollvereins -Verträge , auf welche der Hr . Bundeskanz¬
ler in der Verhandlung vom 24 v . M . hingewiesen habe ,
sondern es seien auch speziell von Baden der Vertrag über
militärische Freizügigkeit und der vorliegende Jurisdiktions -
Vertrag geschloffen . Andere gemeinschaftliche Gesetzgebungs -
Werke auf dem Gebiete des bürgerlichen und Strafrechts ,
des bürgerlichen und Strafprozesses stünden bevor .

Redner wisse nicht , nas die Großh . Regierung , auf so
viel festerem Boden stehend , so viel näher am Ziele , zur
Umkehr oder zum Betreten eines andern Weges veranlas¬
sen sollte .

Als ein günstiges Ergeöniß der Verhandlung vom 24 .
v. M . sei zu verzeichne », daß sich auch bei dieser kelegen -
heit die Uebcreinstimmuug der Ziele der Politik der Großh .
Regierung nicht nur mit jenen der nationlen Parteien ,
sondern auch mit jenen des Vertreters des Norddeutschen
Bundes gezeigt habe . Hier sei von Anfang an der Satz
ausgestellt worden , daß nach Auflösung des Deutschen Bun¬
des und mit dem Ausschluß aus dem Norddeutschen Bunde
die süddeutschen «Staaten in ihre rolle Souveränetät einge¬
treten seien ; daß die Nikolsburger und Prager Verträge
ihnen nur sreistellen ( „ ver Kaiser von Oesterreich erkläre
sich damit einverstanden " ) , unter sich einen Verein zu bil¬
den und durch dessen Vermittlung die nationale Verbin¬
dung mit dem Norddeutschen Bunte zu suchen , keineswegs
aber die süddeutschen Staaten zur Betretung dieses Weges
zwinge . Eine solche Zumnthung gegen Staaten , deren
Unabhängigkeit und Souveränetät man doch allseitig an¬
erkenne , wäre unerhört und neu . Wohl seien schon Staa¬
ten gegen ihren Willen in einem Bundesverhältniß festge -
haltcn worden , das sie einmal freiwillig und vertragsmäßig
einzegangen . Redner erinnere an den Sonderbundskrieg ,
den Bürgerkrieg der Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika ; an die Tendenz des deutschen Krieges von 1866 .
Noch niemals aber sei es irgend Jemanden eingefallen ,
souveränen Staaten die Eingehung eines Bundes zuzumuthen ,
zu dem sie kein Bedürfniß fühlen , von dem sie keinen B vrtheil
sehen , vielleicht selbst Nachtheil befürchten . Jeder solche
dauernde Bund fordere Opfer an Souveränelätsrechten ,
und ehe man solche Opfer bringe , wolle man den Zweck
und einen die Opfer aufwiegenden Vortheil für Land und
Volk sehen . Die Großh . Regierung sei niemals gemein¬
schaftlichen Verhandlungen zwischen den süddeutschen Staaten
über Herstellung nationaler Beziehungen zu dem Norddeut¬
schen Bunde ausgewichen ; diese Verhandlungen seien ohne
unsere Schuld eingeschlafen , oder es seien , wie in den Ver¬
handlungen über die F -stungsverträge , mühselig ungenü¬
gende Ergebnisse erreicht worden .

Die souveränen süddeutschen Staaten hätten auch nach
den Verträgen von 1866 die Freiheit , sowohl auf dem Wege
der Bildung eines süddeutschen Vereins , als auch unmittel¬
bar , jeder für sich , die nationale Einigung mit dem Norden
zu suchen und herzustellen . Dieser schon in Art . 79 der
norddeutschen Bundesakte konstatirte Standpunkt finde sich
auch wieder in den Verhandlungen vom 24 . Februar . Haupt¬
sächlich aber habe sich in diesen Verhandlungen Ueberein -
stimmung darin gezeigt , daß das Ziel der Negierung und
Volksvertretung auch des Norddeutschen Bundes die Her¬
stellung der Einheit des ganzen Deutschlands und die Voll¬
endung des Werkes nur Frage der Zeit sei .

Abg . Roßhirt ist im Allgemeinen mit dem Vertrag
einverstanden . Was die politische Seite desselben betreffe ,
so sei er der Ansicht , daß die süddeutschen Staaten Zu¬
sammengehen müßten , eine Einigung , welche auch theil -
wcise durch die Rede des Bundeskanzlers angerathen werde .

Abg . v . Feder stimmt dem Vertrag zu , hält aber da¬
für , daß man noch eher mit den süddeutschen Staaten , die
uns näher stünden , solche Verträge abschließen solle . Auch
er wolle dasselbe Ziel , Freiheit und Einheit Deutschlands .
Aber ihm scheine, daß der bisher von der Regierung be¬
folgte Weg , das Ziel , ein einiges und freies Deutschland
zu erreichen , noch kein praktisches Resultat gehabt habe .
Eine nähere Vereinigung der süddeutschen Staaten sei eher
anzustreben und werde auch geeigneter zum Anschluß an
den Norddeutschen Bund führen . Insbesondere müsse eine
Volksvertretung der süddeutschen Staaten geschaffen wer¬
den , denn ohne diese sei kein einheitliches Deutschland
möglich .

Abg . Kiefer : Gras v . Bismarck habe in seiner Rede
vom 24 . Febr . bloS konstatirt , daß bei der heutigen poli¬
tischen Konstellation ein Eintritt unseres Landes in den
Norddeutschen Bund inopportun sei ; er habe aber das gute
Recht unseres Staates durchaus nicht bestritten , die natio¬
nale Vereinigung in künftiger Zeit mit dem Norddeutsche »
Bund zu verlangen . Sowohl die Möglichkeit des Einzel -
eintritts als die des Gesammteintritts werde blos auf den
opportunen Moment verschoben . Dies sei auch unsere An¬
sicht, und auch darin stimmten wir ganz mit dem Bundes¬
kanzler überein , daß die Initiative zum Eintritt nur vom
Bundespräsidium ausgchen könne . Eine europäische Rechts¬
frage dagegen sei dieser Eintritt nicht , höchstens eine euro¬
päische Juteressenfrage ; denn ver Prager Friede gestatte
jede Art nationaler Beziehung Nord - und Süddeutschlands .
Redner erklärt , daß er weder direkt noch indirekt der : An¬
trag Lasker 's veranlaßt habe ; diese Erklärung müsse er der
Wahrheit gemäß geben , nicht weil er etwa den Antrag be¬
dauere ; er freue sich vielmehr desselben , welcher ein

'
Aus¬

druck der wahren Vvlkspolitik sei . Er freue sich , daß eine
Partei in Norddeutschland gewillt sei und fort und fort
daran rüttle , die Frage des Eintritts Badens und Süd¬
deutschlands in den nordischen Staatsverband rege zu hal -



ten , so daß derselbe beim ersten opportunen Zeitpunkt er¬
folgen könne . ( Beifall .)

Abg . Lender verwahrt sich dagegen , daß er mit dem
bejahenden Votum die Anschauungen ' der Vorredner zu den

'

seinigen mache . Der Abg . Eckhard dürfe das badische Volk
nicht für seine Auffassung über das Verhältniß zum Nord -
dewschen Bund aufführen , da diese Volksvertretung durch
indirekte Wahlen , also in ungeeigneter Weise ernannt , den
Willen der Mehrheit nicht darstelle . ( Allgemeiner Wider¬
spruch . Stimmen : Zollparlamentswahlen !)

Abg . Bissing : Er sei mit der strafrechtlichen Seite '

des Vertrags wegen der möglichen gegenseitigen Begünsti¬
gung der Strafen in politischen Prozessen nicht ganz ein¬
verstanden . Redner begreift , auf die politische Seite der
Sache übergehend , nicht , wie Lasker diesen Antrag so von
sich aus habe stellen können ; meint , daß Graf Bismarck
ganz würdig gesprochen und es m seinem Interesse liege ,
den Eintritt Badens vorerst fern zu halten ; ferner aner¬
kennt er , daß ein großer Theil des badischen Volks dem
Eintritt in den Norddeutschen Bund geneigt sei , bezwei¬
felt aKr , ob dies die Mehrheit sei, und ob das Betteln um
den Eintritt Nutzen und Ehre bringe , und hebt endlich ei¬
nige Punkte in der Rede des Grafen BiSmarck hervor ,
welche für Süddeutschland demüthigettd seien .

Abg . Lamey : Daß Baden als Staat wenig Gewicht
habe , müsse den badischen Patriotismus auf die deutsche
Seite , auf Einigung mit dem größern Ganzen werfen ; da¬
bei sei es natürlich , wenn der Kleine warten müsse , bis
der Große die Zeit für gelegen halte und zum Anschlüsse
rufe . Unsere Stellung und Aufgabe werde dadurch gar
nicht verändert , daß unser Eintritt in den Norddeutschen
Bund noch hinausgeschsben werden müsse . Wir wollen
Wiedervereinigung mit dem mächtigsten Staat , ein mög¬
liches , ersirebeuswerthes und wahrscheinliches Ziel , während
Das , was Abg . v . Feder will , unmöglich ist , weil ohne daß
eine zwingende Macht eS befiehlt , die drei Staaten nie
einen Südbund errichten werden . Das Ziel des Anschlusses
an Norddeutschland sei das allein mögliche und werde von
der Mehrheit des Hauses und damit des Volkes verfolgt ;
denn eine andere Art , die Mehrheit des Volkes aufzufin¬
den , gebe es nicht , als die verfassungsmäßige Wahl der
Volksvertretung .

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Lender er¬
klärt Abg . Lindau , daß er dem Vertrag zuftimme . Der¬
selbe läßt sich sodann über die nationale Frage des längeren
aus , indem er seine feste Ueberzeugung ausspricht , daß die
Mehrheit des Volkes die Politik der Negierung nicht
wünsche , und sich dahin äußert , daß die nationale Partei
bei den Zollparlamentswahlen durchgefallen sei . ( Allgemei¬
ner Widerspruch .) Er wolle die Geduld des Hauses nicht
weiter in Anspruch nehmen und nur seinen festen Glauben
aussprechen , daß die von ihm verfolgte Politik bald in ganz
Süddeutschiand zum Durchbruch kommen werde .

Ministerialpräsident v . Freydorf bemerkt dem Abg .
v. Feder , daß den übrigen süddeutschen Staaten Seitens
des Norddeutschen Bundes der Abschluß gleicher Jnrisdik -
tionsverträge angebotcn sei , und daß selbstverständlich auch
Baden jederzeit zum , Abschluß solcher Verträge bereit sein
werde . Daß der Bundeskanzler den Anschluß eines oder ein¬
zelner süddeutscher Staaten an den Norddeutschen Bund nicht
unbedingt , sondern nnr in heutiger Sachlage abgelehnt , habe
schon der Abg . Kiefer ausgeführt . Der . Abg .

' v . Feder ver¬
weise die Großh . Negierung auf den Weg der Verständi¬
gung mit den andern süddeutschen Staaten . Die Großh .
Regierung sei, so oft sich Gelegenheit geboten , auf Verhand¬
lungen hierüber eingegangen . Redner habe im Jahr 1867
an dieser Stelle über solche Verhandlungen berichtet . Der
Abg . v . Feder werde sich aber erinnern , wie gering damals
das Angebot gewesen sei. Als dringendstes Bedürfniß er¬
scheine die Herstellung von Organen für gemeinschaftliche
Gesetzgebung . Die damaligen Vorschläge hätten die gemein¬
schaftliche Gesetzgebung im Norden durch Bundesrath und
Reichstag , im Süden durch die Regierungen und Kammern
der einzelnen süddeutschen Staaten Herstellen wollen . Das
könne man , wie die gegenwärtigen Verhandlungen bewiesen ,
schon heute ; dazu bedürfe man weder eines süddeutschen
Vereins , noch eines Vertrags mit dem Norddeutschen Bunde .
Der Abg . v . Feder verweise ferner auf eine gemeinsame süd¬
deutsche Volksvertretung . So eben Herde in Bayern und
Württemberg die Probe gemacht ; man möge Zusehen , ob
eine Vereinigung der süddeutschen Volksvertretungen die
nationale Einigung fördern oder verzögern würde .

Der Abg . Bissing habe eine Aeußerung des Bundeskanz¬
lers als sehr demüthigend dargestellt , welche nichts Verletzen¬
des enthalte . Die Großh . Negierung handle nach ihren
Bedürfnissen , ihrer Einsicht und Information . Natürlich
stehe es dem andern Kontrahenten , welcher bei der Frage
des Anschlusses in Betracht komme , zu, nach seiner Ansicht
und Information seinerseits die geeigneten Mittel und die
passende Zeit zu wählen . Der Abg . Bissing habe ein
Schimpfwort , welches man bisher nur in den Organen
der Presse der untersten Kategorie gefunden , erstmals in
dieses Haus gebracht , habe von „ Bettlern , Bettelpreußen "

gesprochen . Der Name „ Bettler " sei in der Geschichte schon
zu Ehren gekommen . Die niederländischen Edlen , die Gra¬
fen Egmont und Horn . an der Spitze , welche sich verbun¬
den hätten , sich der Einführung der Beschlüsse des Triden -
tiner Konzils und der Inquisition nötigenfalls mit Waf¬
fengewalt zu widersetzen , seien von einem Grafen Barlai¬
mont „ xueux , Bettler "

gescholten worden und hätten ven
Namen Geusen zu hohen Ehren gebracht . Die National¬
gesinnten Badens würden wohl auch den ihnen von dem
Abg . Bissing angehängten Schimpfnamen mit Ehren zu
tragen wissen . ( Beifall .)

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . v . Feder
wird die Diskussion geschlossen und bei namentlicher Ab¬
stimmung dem Kommissionsantrag auf Zustimmung zu dem
Staatsvertrag einstimmig beigetreten .

Die Berathung der Petitionsberichte wird auf die nächste
Sitzung verschoben . Schluß ' /,4 Uhr .

j -j- Karlsruhe , 7 . März . 68 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
8 . März , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Beratburg des Berichts des Aba . Blum über das or¬
dentliche Budget des Großh . Ministeriums des Innern für
1870 und 1871 : IX . Kultus ; X . Unterricht ; XI . Wissen¬
schaften und Künste . 3 ) Zweite Berathung des mündlich
erstatteten Berichts des Abg . Kirsner über den Gesetzent¬
wurf , die Wahlbezirke für die Wahlen zur Zweiten Kam¬
mer betreffend . 4 ) Erstattung und Berathung von Peti¬
tionsberichten .

Vermischte Nachrichten .
— München , S. März . Ueber den künftigen Minister de«

Aeußern , Grafen Bray — dessen offizielle Ernennung übrigens bi«
heule noch nicht ist soll — , werden von hiesigen I Blättern fol¬
gende Personalien mitgetheilt : „Graf Otto Camille v . Bray ist im
Jahre 1807 geboren . Sein Vater , Graf Franyois Gabriel v. Bray ,
geboren zu Rouen im Jahre 1765 , war zuerst französischer Diplomat
in Deutschland und stand dann al « Gesandter an verschiedenen Höfen
in bayrischen Diensten . Er starb im Jahre 1832 und ist auch als
Schriftsteller durch ein Werk über Livland bekannt . Der Sohn , der
künftige Minister , war öfter « im bayrischen Staatsdienst als Diplo¬
mat verwandt , wie er auch bereits im Jahre 1846 und von ' 1848 bis
5. März 1849 als Minister des Auswärtigen fungirte . Er ist Be¬
sitzer des Majorat « Steinburg -Jribach in Niedcrbayern , erblicher
Reichsrath der Krone Bayern , gegenwärtig außerocdentl . Gesandter
und bevollm . Minister in Wien ( und vorher in Berlin ) .

— Dresden , 4 . März . Wie es heißt , wäre Hrn . Prof . Sem¬
per , dem Erbauer des abgebrannten Theaters , die alleinige Leitung
de« Baues des neu zu errichtenden übertragen worden .

— Posen , 4 . März . Nach den einstimmigen Berichten polnischer
Blätter erfreut sich der Hr . Erzbischof Graf Ledochowski wegen
seiner treuen Anhänglichkeit an den apostolischen Stuhl und besonders
wegen seiner eifrigen Vertheidiguug des projektirten Jnfallibilitätsdog -
mas großer Auszeichnungen von Seiten de « Papstes Pins IX . Nicht
genug , daß derselbe ihm den Titel Primas von Polen verliehen hat ,
so hat er ihm , nach den Berichten dieser Blätter , außerdem auch den
Kardinal - Hut zugedacht .

— Wien , 5. Marz . Der rühmlichst bekannte Chemiker vr . Josef
Redtenbacher , Professor an der hiesigen Universität , ist heute um
12 Uhr Mittags seiner Krankheit erlegen . Er war am 12 . März
1810 zu Kirchdorf in Oberöfterreich geboren .

* Aus Aden wird vom 2. ds . telegraphirt : »Die Legung der
Kabels von Bombay bis hierher ist glücklich geschehen und die
Spleißung ohne Schwierigkeit bewerkstelligt . Morgen soll mit der
Legung des Kabels im Rothen Meere begonnen werden . "

Badische Chronik .

Angestellte mehr und mehr fühlbar und hatte in letzter Zeit schon
drückende Mißstände im Gefolge . Sr ist deßhalb « in Verdienst de«
hiesigen Gemeinderaths , den Gedanken einer Aktiengesellschaft
zur Errichtung solcher Gebäulichkeiten in Anregung gebracht zu haben ,
zu dessen näherer Erörterung gestern Abend im Gasthau « zum Falken
eine zahlreich besuchte Versammlung gehalten wurde . Dieselbe ward
von Hrn . Bürgermeister Slromeyer mit einer kurzen Darlegung
des Bedürfnisses eröffnet . An der Diskussion betheiligte sich vorzugs¬
weise Hr . vr . Slizenberger , welcher eine nähere Konstatirung
dieses Wohnungsbedürfnisse « durch statistische Nachweisunge » »erlangte .
Da dies ein eingehende « Studium erfordere , so möge sich die heutige
Versammlung damit begnügen , ein Komitee zu wählen und die« so¬
wohl mit der näheren Konstatirung , als mit Vorschlägen für die Ab¬
hilfe des Nothstandcs zu beauftragen . Im Wesentlichen ging man
auf diesen Antrag ein und schritt sofort zur Wahl eine» Elfer -KomiteeS ,
das seine Aufgabe wohl rasch erledigen und einer zweiten Versamm¬
lung bald seine Ergebnisse mittheilen wird . Im Verlauf de« Abend «
wurde noch über einzelne wünschenSwerthe materielle Erleichterungen
im Bau - und Gcwerbewesen ( Eisenbahntaris für Kohlen , Betonbauten ,
Ziegelfabrikation ) gesprochen . Hoffen wir , daß diese anerkennen «-
werlhen Bestrebungen zu einem eben so erfreulichen Erfolge führen I

M » rkdorf . 3 . März . ( Konst . Ztg .) Mit dem 28 . Febr . 1870
sind die ersten vier Monate im neuen ( vierten ) Verwaltungsjahr de«
hiesigen Vorschußverein « umflossen . Während dieses ersten
Drittels des Rechnungsjahrs wurden 262,000 fl. umqesetzt und ergab
sich auf 1 . März ein Geldvorrath von 7800 fl. Die Mitgliederzahl
hat sich auf 550 erhöht . .

X Vom Bodensee , 6. März . In den katholischen Kantonen
der Schweiz wird folgende Adresse an den in R » m beim Kon¬
zil weilenden Bischof vr . Greith von St . Gallen vorbereitet

. Die gutgesinnten und denkenden Katholiken in der Schweiz folgen
mit ernster Spannung den Nachrichten , welche über den Gang der
Verhandlungen des gegenwärtigen Vatikanischen Konzils in die Orffent -
lichkrit gelangen , — nicht nur wegen der hohen Bedeutung desselben
für die Religion , sondern auch wegen der Folgen , die sich nach mensch¬
licher Voraussicht au » den Ergebnissen dieser Berathungen für die
äußere Stellung der Kirche , namentlich auch in unserm Vaterlande ,
sowie für die Gestaltung der gegenwärtigen Zeitverhältnisse überhaupt
— entwickeln können . Die Unterzeichneten , — Wenige zwar , aber der
Uebereiiisti

'
mmung mit einer sehr großen Zahl unserer KonfesstonSge -

nvssen versichert , — können e« sich nicht versagen , ihre Freude darüber
auszusprechen , daß bei der wichtigsten Frage , welche die Kirchenversamm¬
lung beschäftigt (betreffend die Unfehlbarkeit des Papste «) , der schwei¬
zerische Episkopat gerade durch Ihren ollverchrten Namen in die Reihe
derjenigen erleuchteten Väter getreten ist , welche — gewissen , ohne
Zweifel gutgemeinten , aber in ihren Folgen verhängnißvollen Bestre¬
bungen gegenüber — mit Freimuth und Festigkeit dem alten Glauben
Zeugniß geben , und . indem sie die Freiheit der Gewissen Tausender ,von aufrichtigen Katholiken wahren , zugleich eine schwere Krisi « für
die innere Einheit der katholischen Kirche , sowie für die äußere Stel¬
lung derselben nordwärts der Alpen abzuwendcn bemüht find . Der
Herr wolle die Beschlüsse de- Kirchenrathes zum Besten lenken ! Sie
aber , hochwürdigster Herr Bischof , bitten wir , dieses einfache Wort de «
Vertrauens als den Ausdruck unserer hochachtungsvollen Verehrung
freundlich entgegen zu nehmen .

Karlsruhe , 7 . März . Das heute erschienene Verordnungsblatt
der Großh . VerkehrSdircktion Nr . 13 enthält :

I. Allgemeine Verfügungen , da« Verfahren bei Zahlungs¬
leistungen für die an eine Gesellschaft begebenen Lieferungen oder Ar¬
beiten betr .

II . Sonstige Bekanntmachungen . 1) Den Postanwei¬
sungsverkehr mit den Niederlanden betr . 2 ) Verkehrsunterbrcchung
auf der österr . Südbahnlinie betr . .

— Gestern Nachmittag hielt auf Einladung de« Arbeiterbildungs -
Vereins Lahr Hr . Schulze aus Karlsruhe vor einer starkbesuch¬
ten Versammlung ( im Rappensaale ) , an welcher auch die Bürgerschaft
der Stadt sich lebhaft bethciligte , Vortrag über die verschiedenen Auf¬
fassungen vom Wesen der Arbeiterfrage . Nähere « über die mit
großem Beifall aufgenommene Rede und die weiteren Verhandlun¬
gen , welche sich an dieselbe knüpften , werden wir nachtragen .

Pforzheim , 5 . März . ( N . B . LdSztg .) Heute und morgen soll
hier ei» religiöser Reformvcrein gegründet werden . Die Sache
geht , wie es scheint , von der frei -religiösen Gemeinde aus , doch sollen
Angehörige aller Bekenntnisse daran Theil nehmen .

— Von derSchweizerGrenze , 6. März . Die schweizerische
Zentralbahn hat dem Vernehmen nach behufs der Herstellung einer
Verbindungsbahn zwischen dem badischen Bahnhof in Basel und am
dortigen Zentral - Bahnhos beim Großen Rath in Basel ein KonzessionS -
gcsuch eingereicht . Die voraussichtliche Gewährung de« letztem wird
die Erbauung einer zweiten Nheinbrmcke im nolhwendigm Ge¬
folge haben . WaS die zweckmäßigste Stelle sür die Anlage einer sol¬
chen Brücke betrifft , so haben sich die Experten zu Gunsten de« sog .
Göllerl - Projekt « — 3300 Fuß oberhalb der Fähre — ausgesprochen ,
weil das Gefällmaximum etwas kleiner ist als bcimjBirsigthal -Projekt
und weil die Länge der Bah » zwischen den beiden Bahnhöfen nur
13,070 Fuß beträgt . Eine Fahrbrücke 3300 Fuß oberhalb der Fähre
wäre aber zu weit entfernt , um dem Verkehr zwischen Groß - und
Kleinbasel zu dienen . Anderseits kann man die Eisenbahnbrücke nicht
an die Stelle der Fähre verlegen , weil man die nöthige Entwickelung
sür die Einfahrt in die Bahnhöfe nicht gewinnen könnte und überdies
ein Theil der Bahn die Stadt durihschneiden würde . Nach der Bir -
sigtbal - Trace — zu Gunsten welcher sich nunmehr die Bahnver¬
waltungen geeinigt haben — würde die künftige Eisenbahnbrücke 4600
Fuß von der Fähre entfernt an einer Stelle erbaut , wo die Hochebene
des linken Rheinufers durch das Birsigthal ' durchbrochen ist. Dieses
Projekt schließt nicht au « , daß früher oder später bei der Fähre
zur Erleichterung des Verkehr » zwischen Groß - und Kleinbasel eine
weitere Brücke sür die Stadt hergestellt werden kann .

Morgen ( Montag «) wird der Karneval rn Basel seinen An¬
fang nehme » . Der diesjährige F -stzug — der durch besonders ge¬
schmackvolle CostümeS und Arrangement « der feinsten Satyre sich aus .
zeichnen soll — wird bei ungünstiger Witterung erst Mittwochs statt -
findc ». An den ersten drei Wochentage « werden , wie wir hören , im
Sladlthealer , im neuen Gesellschaft - Hause, sowie im städtischen Kasino
Maskenredoulen abgehalten , zu welchen u . A . die Freiburger Regi -
ment «mufik und die bekannte Dacher ' sche Musikgesellschaft enzagirt sind .

<1 Konstanz , 5. März . Auch iu hiesiger Stadt macht sich der
Mangel an entsprechenden Wohnungen für Mittelleute und niedere

Frankfurt , 7 . März , Nachm . Oesterr . Kreditaktien 273 ' / «,
Staat »bah n - Aktien 374 ' /^, Silberrente 53V «, 1860r Loose 80 ' / ^, Ameri¬
kaner 95 ' /, .

Witterungsbeobachtungen
Ser meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

5 . März .

Mrgtz . 7 U- r
MtgS . 2 „
SkchtS S „

Barometer . Thermo¬
meter.

27 ' 7 .2
' "

27 " 8,4 "
27 " 10,1 ' "

1- 3 .7
- i- 4,0
-I- 2 .2

Aeuchüj,.
keil i»
Pro¬

zenten.
0,99
0,87
0,77

Wind .

N .O .

N Witterung .

bedeckt neblig , trüb , Regen
„ regnerisch , kühl
. windig , kühl

6. März .
Mrg «. 7llhr
Mt «S. 2 .
« ES 8 .

27 " 10,7 ' "
27 - 10,6 ' "
27 - 10,6 ' "

0,8
-f- 1 .2
- i- 0,4

0,73
0,64
0,71

N .O . bedeckt trüb , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großkerzvgliches Hoftheatcr .
Dienstag 8 . März . 1 . Quartal . 37 . Abonnementsvorstel -

lung . Neu einstudirt : Das war ich, Lustspiel in 1 Akt , von
Hut . „Die Base " — Fräul . AnnaBöhm zum ersten größe¬
ren Versuch . Hierauf , neu einstudirt : Nach Sonnenunter¬
gang , Posse in 1 Akt , nach dem Französischen , von Georg
Lotz. Zum Beschluß , neu einstudirt : Nach Mitternacht ,
Schwank in 1 Akt , nach dem Französischen von Karl Frei¬
herrn v . Braun . Anfang */,7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 9 . März . Neu einstudirt : Das war ich , Lust¬

spiel in 1 Akt , von Hut . „ Die Base " — Fräul . Anna
Böhm zum 1 . größern Versuch . Hierauf , neu einstudirt :
Nach Sonnenuntergang , Posse in 1 Akt, nach dem Fran¬
zösischen , von Georg Lotz. Zum Beschluß , neu einstudirt :
Rach Mitternacht , Schwank in 1 Akt , nach dem Franzö¬
sischen , von Karl Frhrn . v . Braun .

Die Gartenlaube bringt in ihrer Nummrr 10 folgende Beiträge :
Aus eigener Kraft . Erzählung von W . v . Hillern , geb. Birch . ( Fort¬
setzung .) — Thier -Charaktere . 10 . Wiesel und Hermelin . Von Adolf
Müller . Mit Abbildung : Das Wiesel am Bau . Originalzeich -
nung von C. F . Deiker in Düsseldorf . — Au » meinem Lebe» . L »n
Kapellmeister Dorn in Berlin . Nr . 2. Erinnerungen «n Felir Mendel «-
sohn -Bartholdy und seine Aeitgenessen . ( Schluß .) ^ Leberechl tthlrch .
Prolog zur Festfeier seines einundsiebzigsten Geburtstage « am 27 .
Februar in Magdeburg gesprochen . Von Albert Traeger . — Ern Hurri¬
kane in den westindischen Gewässern . Au « meinem Tagebuche . Von
M . E . P . — Land und Leute. Nr . 32. Eine Hochzeit im Spree -
walde . Mit Abbildung , nach der Natur ausgenommen . — Blätter
und Blülhen : Ei » selbstgemachter Mann . — Der deutsche Kunst -

-flerverein in Rom . Von Blaschnik .



L.555. Karlsruhe.
Lehrkurs zurHeranbtl- img
von Arbeitslehrerinnen .
Zum Zweck der Ausbildung tüchtiger Lehrkräfte für

den Handarbeitsunterricht in den Mädchenschulen be¬
absichtigt das Unterzeichnete Komitee im hiesigen
Luisenhause Unterrichtskurse zu veranstalten , m
welchen weibliche Personen ohne Unterschied der Kon¬
fession durch theoretische und praktische Unter¬
weis u n g zur Ertheilung methodische » Unterrichts
im Stricken , Nähen und Flicken und zur Wirk¬
samkeit als Oberlehrerinnen in den Bezirken mit¬
telst Leitung von Fortbildungskursen für Arbeitslehre¬
rinnen die erforderliche Befähigung erlangen sollen .

Der erste dieser Lehrkurse wird Mit dem 9 . Ma ,
l I seinen Anfang nehmen und es ist dessen Dauer
aus 4 Monate bestimmt . Die Th - ilnehmerinnen er¬
halten der Regel nach Wohnung . Kost u. s. w. in der
Anstalt und beträgt die hiefür zu zahlende Vergütung
einschließlich de« Schulgelds und des Beitrags zu den
Verwaltungskosten fünfzig Gulden für den ganzen
Kurs.

Das Arbeitsmaterial wird gegen Ersatz der Aus¬
lagen von der Vorsteherin geliefert .

Den Gemeinden , welche zur Ausbildung künftiger
oder zur weiteren Heranbildung schon angcstellter
Arbeitslehrerinnen der Anstalt sich bedienen wollen, be¬
absichtigt die Großherzogliche Regierung aus Ansuchen
einen entsprechenden Kostenbeitrag zu gewähren . ^

Zum Eintritt in den Lehrkurs wird bei guten Schul-
kennmissen Fertigkeit in den oben genannten weib¬
lichen Handarbeiten verlangt , und es wird wesentlich
von dem Stande dieser Kenntnisse und Fertigkeiten
abbängen , ob die Theiluehmerinnen den Unterricht
mit Erfolg genießen und nach Vollendung de« Kurses
mit dm, Zeugniß der Befähigung entlassen werden
können .

Anmeldungen und Anfragen wollen an das Unter¬
zeichnete Komitee gerichtet werden .

Karlsruhe, den 4 . März 1870.
Das Eentralkomiter des Bad . Frauenvereins .

Der Beirath.
E. Vierordt .

L.579.

Jeden Bandwurm
entfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollständig , schmerz-
und gefahrl »s ; ebenso sicher beseitigt auch Bleichsucht
und Flechte » und zwar brieflich Voigt , Arzt zu
Lroppcnstedt( Preußen) . K .915 .

L.578. Donaueschingen .

Psnde-Markt-Lotterie.
Bei der am 4 . März stattgehablen Ziehung haben

nachstehende Nummer» gewonnen:
Nr . 53 4110 8794 13482 16921 21241

119 4163 8865 13550 16953 21389
150 *4210 *3890 13587 16982 21447
255 4263 8903 *13624 16989 21498
266 4283 8928 13632 17019 21500
374 4347 8936 13753 *17058 21501
389 »4436 8954 13772 *17169 21570
392 4443 8963 13877 17190 21617
399 *4554 9170 13898 17210 21629
535 4568 9277 13903 17237 21684
592 4576 9283 13916 « 17289 21892
729 4605 9300 13938 17318 21904
803 4615 9325 13983 17323 21951
318 4734 9348 14039 17386 22- 20

1003 4760 9418 14043 17423 22107
1137 4791 9461 14103 17476 22129

' 1168 4814 *9538 14220 17506 22251
1267 4840 9551 14224 17599 22256
1292 ***4887 9961 14270 17614 *22287
1381 4995 *9979 14382 17657 22305
1408 5097 10092 14336 17728 92336
1435 5188 10478 14346 17756 *22355
1532 5251 10523 14394 17759 22426
1612 5402 10537 14414 17829 22471
1710 *5412 10701 14598 17911 22558

" 1798 5553 10970 14760 17973 22577
1897 5582 10981 14772 17980 22620

*1971 5791 10987 14806 * 18056 22667
2002 *6120 11104 14974 18058 22670
2070 6124 11155 15015 18082 22727

»2079 6373 11168 15168 18135 29757
*2084 6402 11184 15299 18194 22781
2208 6439 11229 15395 18280 22872
2304 6489 11277 15398 18292 22879

*2406 6619 *11530 15426 18367 23100
2466 6653 *11535 15464 18537 23223

*2585 6679 11626 15499 18559 23226
2741 6768 11648 15520 18819 23247
2768 6924 11683 15535 19012 23271
2796 6930 11838 15573 19127 23324

*2837 7031 11910 15592 19174 23338
2888 7077 11924 *15607 19176 23380
2914 7093 *12055 15665 19250 23422

»2948 7291 12076 15676 1S272 23531
3112 7312 12120 15697 *19312 23645
3113 7354 12135 15707 19366 23744
3149 7507 12219 15838 * 19389 23195
3303 7630 12237 15907 19497 *23818
3362 7642 12320 16188 19541 23877
3370 7673 12361 *16192 19547 23383

*3481 7903 12531 16257 * 19597 23917
3507 *7915 12632 16310 19674 24040
3533 7923 12680 *16320 19735 24055
3578 8344 12786 16444 19769 94088
3669 8395 * 12832 16559 19859 24202
3699 8421 1Ä76 16630 19993 24307
3733 " 8453 13097 16346 . 20371 24329
3807 8517 13120 *16696 20516 24339
3855 8690 13225 16712 20570 24381
3816 *8705 13231 16713 20575 24572
3887 *8727 13320 16787 20596 24684

»3934 8757 13421 16905 20636 24690
3952 8764 13436 *16914 *20932

Die mit * bezeichneten 42 Nummern sind Pferde-
oetuiaue . die mit ** bezeichneten Nummern komplette
Einspänner mit Pferd »ud Geschirr , die mit *" be¬
schneie Stummer 1 gesatteltes Reitpferd.'

Die Gewinne stehen vom Kauslage an auf Rechnung
und von der Verloosung an auch auf Gefahr der Ge¬
winner und werden nur gegenZnrückgabe der betrcffcn-
d -n amtlich gest -mpell -n Loose ausgcttcfert .

Di« Gewinnst- sind binnen 3 Wochen m Em¬
pfang zu nehmen , widrigenfalls der Anspruch auf die¬
selben verloren ist. . . 2-7^

Donaueschingen , den 4. März 1870.
Das Komitee.

Nittvvvdi äou !) 1870. Im grossen Saals des Alnsswns

6 0 N 6 L L I
von

Anton Nubinstein .
k « etdoVen .
»1 o r s r t .
NSnäel .

1. » ) vorsrtar « ru „ llgwont " .
b) koacka ( .4- moII) . . -
e) Kigas >
ck) äir st vrriLtioos (v -moll) /

2 . . . beeldoven .
3. » ) Romvilt masical > . . 8ekubert

d) Lsuiistto >
.

e ) » octurns i . ckopin .
4) kolimajzo (äs - iiur j

' '
. „ „ ^

4 - vsrusvsl , scenes migoonnes sur quatre notes Op . 9 . . bckumsno .
s T tir

Preis « 3 er ? ! » tre : Lperrsitr 1 ll. 45 kr. 8s » I 1 L. 24 kr . Ksilerie 54 kr .
kinlrittsksrlen besorgt ckie bucdkancklougvon kisngel L 8ckwitt .

Lager

für IrrgcherÄke.
August Keiler ,

Großherzoglicher Hoflieferant
in Baden -Baven ,

Lager

für FifeKeretzerücke.

empfiehlt eine vollständige Auswahl von englischen und irländischen Jagd -Stiefeln und Schuhen zu billigen ,
aber festen Preisen. Jeder Auftrag wird schnellst ausgefühn ._ L .471 .

LdW ErrjxhungH.AiistM für Mädchen in Heidelberg .
Der Sommerkurs unserer Anstalt beginnt am 20 . April . Eltern, welche uns ihre Töchter anvertrauen

wollen , werden ersucht . wegen Mittheilung des Prospektes , oder um Angabe der Adressen von Familien,
deren Töchter ihre Ausbildung in unserem Institute erhielten , sich an uns zu wenden .

Heidelberg, im März 1870 . Elise U . VegMe Füller ,
Plöckstraße Nr. 109i

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich nach langjährigen Erfolgen der Specialarzt für Epilepsie

vr . wsck Vi -vnlelckl in Berlin , Johaunisstraße 5
L.590.

L.386.
9 . 557. In cherd . Äümmlcr's Verlagsbuchhandlung

(Harrwitz und Gohmann) in Berlin erschienen
so eben :
Heber die preußische In¬

fanterie 18VS
gr . 8. geh. 36 kr.

Die Schrift beleuchtet, gestützt auf ein unabhängiges
und erfahrenes Urthcil , die wichtigsten militärischen
Fragen der Gegenwart.

Praktische Rückblicke aus
den Feldzug von L8K6.

8. geh. 36 kr.

Im vorigen Jahre erschien in demselben Verlage :

Taktische Rückblicke auf
18 « «

Dritte Auflage , gr . 8. 36 kr.
In 3 Monaten wurden von dieser Schrift drei Auf¬

lagen nöthig und erschien sofort eine englische und eine
französische Uebersctzung derselben. _

L.429 .Ü. Zu Ludwig Schnridt 'S
Buchhandlung in Freiburg , Unter-

blinden , erschien so eben :

Weites Forumlarbuch
Anleitung zur vorsichtigen
Abschließung der Verträge

und !

Vornahme anderer Rechtsgeschäfte . §
Bearbeitet s

von einem praktischen Juristen , s
K Preis br. 1 fl . 12 kr , gebunden 1 fl . 30 kr. s
? (Bildet zugleich eine Fortsetzung zum Neuen !
I Badischen Advokaten .) -
^ Vorräthig in allen Buchhandlungen. <

Gesuch .
L.571. Für ein umfangreiches Eifenwaarengeschäst

an lletsil einer größer» Stadt wird ein im Fache
durchaus routinirter Kaufmann gesuchi , welcher ein
solches Geschäft selbständig führen und Kaution leisten
kann. Offerten unter li .

'
k . 642 befördert die Annon-

ccu- ExPeditio» von HLasonstrin lL in
Frankfurt a . M ._

Gesellschaft Eintracht.
Durch Verloosung wurden zur Hcimzahlung auf

den August d. I . bestimmt :
Die Obligationen Kit. -b ä 100 fl .

Nr. 87. 306 . 403 . 628.
Die Obligationen Kit . I! 5 50 fl.

Nr. 78. 111 . 292. 316. 464 . 522. 576.
603 . 676.

Die Verzinsung dieser ,Obligationen hört mit dem
1 . August d. I . aus .

Karlsruhe,, den 5 . Marz 1870 .
DaS Comite .

Stellegefuch.
L .506 . Ein tüchtiger Postgehilfe sucht eine Stelle ;

am liebsten bei einer Posthaltcrei .
Näheres 4 . 2 Badciweiler .
L.520. Gesuch.
Für einen angehenden Post- und Eisenbahnexpedi -

tionsgehilfen wird eine Stelle gesucht. Anfrage nach
Gottmadinge » k . k . 112 posle restante .

Wein - und Brannt¬
wein-Versteigerung

L.S29 . Frau Karl Voelcker
Wwe. in Lahr läßt am Mitt¬
woch den 16 . März d. I . ,

Morgens 9 Uhr anfangend , folgende Weme und
Branntweine in ihrer Behausung gegen Baarzahlung
öffentlich versteigern :

30 Ohm Bergwein 1866r >
20 - » - 1867r k eigenes
60 - - - 1868r i Gewächs ,
35 - - 1869r '
40 Maß Hefenbranntwein 1867r,
40 - - 1868r,
86 - Trebernbranntwein1869r.

L .425 . Würzburg .

Beekuufs -Anzeige.
Eine vollständige Mühleneinrichtung mit 4 Mahl¬

gängen, sämmtlichen Rädern , Königswclle, Achsen,
Affortirapparaten , Transporteurs zur Verfertigungder
feinsten Mehlsorten nebst einer Dampfmaschine von
12 Pferdestärken ist mit und ohne letztere zu verkaufen .

Frankirte Anfragen vermittelt die Maschinenfabrik
und Eisengießerei von Fasbender L Lossen in
Würzburg.

Geschlechtsllrankhetten .
Schwächezustände , Impotenz, Frauenkrankheiten , Weiß¬
fluß rc. heil , gründlrchst, brieflich und in s. Heilanstalt,
vr. Roseuseld, Berlin, Leipzigerstr . 111. K.39.

L.370 . Karlsruhe . .

Holzschnittwaaren-Lieferrmg.
Für die Garnison Karlsruhe, Mannheim und Rastatt sind folgende Holzschnittwaaren im Soumrs-

sionswege zu vergeben :

V

Benennung der Holzschnittwaaren .

Stückzahl
fürdicGarnisonI

Halbreine tannene Schlaufdielen, 15 ' lang, 9— S'/r "
breit , 12" ' dick . . . . .

Halbreine tannene einfache Dielen , l5 ' lang , 9 '/ /
breit, 8 ' ' dick . . . . . .

Gewöhnliche lannene Dielen . 15' lang , 8" breit ,7 '" dick . . . . .
Tannene Rahmschenkel , 15' '

lang,
'
2/2 " stark

'
. .

, Dachlatten , 15' lang, 18'" breit , 7—8 '"
dlck

300

400

150
50

150

500

500

300
300

400

Anmerkung .

s;

Die Waare muß , wenn di« Sen-
lOOOsdung per Eisenbahn erfolgt , franco

Bahnhof der betreffenden Garnison,
500 oder wenn per Achse , in die Bau¬

magazine eingclicfert werden.
Halbreim Dielen dürfen höchstens

100110 — 15 kleinere verwachsene Aeste
«haben .

300 Die Waare ist gemodelt zu liefern ,
; die Bedingungen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein-Dieses wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , da„ - „ ^ . - . - -

sichtsnahmc »»fliegen , woselbst auch die gesiegelten und für die verschiedenen Garnisonen getrennten Angebote
längstens »rs zu« 1k. März d . I . , früh 10 Uhr, einzureichen find .

Karlsruhe , den 25. Februar 1870.
Großh . Garnisons- Verwaltung,

L.565 . Sulzbach .

Akkord -Vergebung^
Die Gemeinde Suizbach, Amts Ettlingen, beabsich¬

tigt , ihr neu zu erbauendes Schulhaus im Soumrs-
sionsweg zu vergeben. Lusttragcnde Bauunternehmer
wollen ihre Angebote nach Prozentenabzug ans den gan¬
zen Bau (nicht im Einzelnen)

biSzumlS . d. M.
beim Bürgermeisteramt versiegelt , mit der Auss^ nft
„Angebot für den Schulhausbau Sulzbach"

, portofrei
einrerchen. Pläne , Kostenberechnung und Bedingun¬
gen können jeden Tag auf hiesigem Rathhaus einge¬
sehen werden .

Sulzbach, den l . März 1870.
Bürgermeisteramt.

Ziegelma i e r.
L. 584 . Nr. 843 . Salem .

Hosgutsvrrpachtung
Der herrschaftliche Kameralhof „Lud-

wig-Wilhelmshof*
zu Hallendorf , Gemeinde Mühlho¬

fen , im Flächengehall von 140 Morgen 65 Ruthen
neubad . Maß , wird am

Donnerstag den 17 . März d. I . ,
N a ch m i t t ag s 2 U h r ,

im WirthShausc zu Mühlhofen auf 14 Jahre/nämlich
vom 1 . April 1870 bis 2 . Februar 1884 , öffentlich
verpachtet. Das Hofgut besteht aus

— M . 220 Rth. Hofrailhe,
2 , 64 . Garten,

41 „ 85 „ Wiesen ,
96 . 96 . A ckerfeld ,

140 M. 65 Rth. zusammen ,
sowie den erforderlichen Wohn- und Oekonomiegebäu -
drn , liegt etwa 15 Minuten von der Landstraße von
Salem nach Meersburg und Ueberlingen entfernt und
bietet bei seiner Lage zwischen den beiden Marklftätten
Ueberlingen und Markdorf gute Gelegenheit zum Ab¬
satz der Erzeugnisse .

Auf dem Gute befinden sich circa 450 Obsibäume.
Liebhaber werden hiezu mit dem Anfügen eingela¬

den, daß fremde Steigerer sich mit legalen VermögenS -
und Leumundszeugnissen auSzuweiscn haben .

Die bezüglichen Pachtbedingungenkönnen auf dics-
t - i »iai>r Kanrlei einaesehen werden .

Salem , den 2. März 1870.
Großy , Markgräfl . bad. Rentamt.

L e i b l c i n._
V.V82. Nr. 844 . Salem .

Hosgutsverpächtung.
Der herrschaftliche Kameralhof „Has¬

lach " dci Markdois , an der Landstraße von Markdorf
nach Mecrsburg gelegen , im Flächengehatt von 105
Morgen 159 Ruthen bad. Maß , wird am

Freitag den 18 . März d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Ochsen in Markoorf auf 12 Jahre , vom 1 . April
1870 bis Lichtmeß 1832 , öffentlich verpachtet.

Hiezu werden Liebhaber mit dem Anfügen Ungela¬
den , daß sich fremde Steigerer mit legalen VermögenS -
und Leumundszeugnissen auszuweisenhaben .

Außer den erforderlichen Wohn- und Oekonomie -
gebäuden ist das Hofgut mit circa 460 Obstbäumen
bestellt und bietet bei seiner günstigen Lage einem tüch¬
tigen Landwirth ein sicheres Auskommen .

Die Pachtbedingungen können jederzeit auf diessei¬
tiger Kanzlei eingcsehen werden .

Salem , den 2 . März 1870.
Großh . Markgräfl . bad . Rentamt.

L e i b l e i n .

Verwischte Bekunntmachunge«.
L.526. Karlsruhe .

Früchteversteigerung .
Auf Großh. Domäne Stutcnsee werden

Donnerstag den 10 . März d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

ca. 240 Zentner 8toggcn ,
- 215 - Weizen ,
- 300 - Gerste ,
- 100 - Hafer und
- 50 - Welschkorn

öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 3. März 1870.

Großhcrzogliche Gutsverwaltung. W
L.586. St . Leon . (Holzverfleigerung . ) Wir

versteigern mit Zahlungsfristbis 1 . Oktober d. I .
Donnerstag den 10 . d. M .

im Lamm in Kirrlach aus Domänenwalddistrift II ,
Waghäuslerwald:

41 Klafter eichenes Nutzholz , 49 Klftr. buchene«
und eichenes Scheit- und Prügetholz , 24 Klftr. Laub¬
holz-Stockholz . 3800 Laubholz -Wellen ;

Freitag den 11 . d. M .
im Löwen in St . Leon aus Abtheilung Schänzel :
18,475 forlene Hopfenstangen , 2 Klftr. forlene «

Scheitholz , 2 Klftr . forlene « Prügelholz, 5433 forlene
Wellen ;

Samstag den 12 . d . M .
daselbst aus Abtheilung Vorderer Buckel :

610 eichene , 10 sorlöne Rutzstangen, 6100 forlene
Hopfenstangen , 2900 eichene Rcbpfähle , 250 forlene
Bohncnsteckcn , 29V» Klftr . buchene« und forlenes
Scheit- und Prügclhelz, 5V- Klftr. Stockholz , 10,175
gemischte und forlene Wellen.

Zusammenkunft jeweils Morgens 9 Uhr .
St . Leon, den 5. März 1870.

Großh. Bezirksforstei .
Hamm .

^ - L.554 . Karlsruhe
^

M-A Liegenschafts- Verstei-
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung wird der dl
Gürrlcr Karl Schnerrin Karlsruhe zugehörige Ba
platz in der Lcopoldsstraße dahier , ungefähr 31 N
then 41 Fuß groß , eurerseits neben Partikulier S
mund Schustrr , anderseits neben dem Landgraben c
legen, tarrrt zu . iogz

am Freitag den 18 . März 18 ? 0 ,
Nachmittags 2 Uhr ,im Rathhaufe dahier öffentlich versteigert , wobei b

endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn das höchste Geb
den SchStzungsprerS erreicht. Die Versteigerungsb
dingungenkönnen inzwischen im Geschäftszimmer d
Unterzeichneren (Eckhaus der Zähringer- und Ritt «
straße) eingesehen werden.

Karlsruhe, den 15. Februar 1870.
Sevin . Großh . Notar.

Druck » » t Verlag der S. vra « » ' schr « H » sduchdr « cker « i . (Mt ein« Beilage.)
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